
Christina Knott & Mara Rader

Um (Online-)Aufgaben zu konzipieren, die
Lernprozesse anstoßen und zu nachhaltigem
Wissens- und Kompetenzerwerb führen,
benötigten die Studierenden grundlegendes
Wissen in zwei Bereichen.

MEDIALE DARSTELLUNGSSTRATEGIEN ANALYSIEREN, 
REFLEKTIEREN UND FÜR DEN DEUTSCHUNTERRICHT AUFBEREITEN
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Die Bildung von Lehrkräfte-Studierendentandems
erfolgte per Zufallsprinzip. Im gemeinsamen
Austausch über Zoom informierten die Lehrkräfte
die Studierenden über
• Vorwissen der Lernenden zum Thema,
• Vorwissen und Fähigkeiten der Lernenden in

Bezug auf digitale Endgeräte,
• in der Klasse bekannte Arbeitsweisen und

Methoden sowie
• Klassenklima, Heterogenität der Klasse und

weitere Besonderheiten´.

 Grundlage für Konzeption der Aufgaben
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Wissen in diesem Bereich befähigt
Studierende dazu, qualitätvolle analoge
sowie digitale Lernaufgaben zu erstellen.

FACHWISSEN
(CK) & FACH-
DIDAKTISCHES
WISSEN (PCK)

Fachwissen und fachdidaktisches Wissen
im Bereich der Darstellungsstrategien
befähigen Studierende dazu, Inhalte in
ertragreiche Lerngelegenheiten zu
überführen.
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https://tinyurl.com/2p9kfzh3

https://tinyurl.com/2p9kfzh3


RÜCKSCHLÜSSE
ZUR ONLINE-LEHRE

Auf Basis der Informationen von den Lehrkräften,
erstellten die Studierenden Materialien.
Da die Studierenden die Materialien nicht selbst
einsetzen, sondern die Lehrkräfte dieses
verwendeten, mussten es dementsprechend
gestaltet sein. Dies inkludierte eine Handreichung
für die Benutzung des Materials, Lösungen sowie
das Material (PPT, H5P, Arbeitsblätter) selbst.

Die Fortbildung der Lehrkräfte war inhaltlich mit den
restlichen Phasen des Projektes verschränkt. Die
Lehrkräfte erhielten Informationen darüber, wie
fachlich gehaltvolle Aufgaben zum literarischen
Lernen (mit Fokus auf Darstellungsstrategien)
konzipiert werden.

ERARBEITUNG UND FORTBILDUNG

Abb. 1: Auszug aus einer 
Handreichung

Die Reflexion der erprobten Materialien erfolgte im Tandem-
gespräch über Zoom. Hierbei wurde u. a. diskutiert,
• welche intendierten Lernziele gesichert werden konnten,
• an welchen stellen des Materials die Lernenden

Schwierigkeiten hatten,
• an welchen Stellen die Lehrkraft eingreifen musste, etc.
Die Reflexion stellte die Grundlage für die Überarbeitung der
Materialien dar.

REFLEXION

Abb. 2: Reflexionsbogen

• Die Seminarevaluation zeigt, dass sich grundlegende fachdidaktische
Inhalte besser in Präsenz als in Lernmodulen vermitteln lassen.

• Das Wissen über digitale Anwendungstools hingegen, lässt sich besser
über Lernmodule vermitteln (Studierende haben hier die Möglichkeit,
auf Wissen bei der Erstellung von Aufgaben rückzugreifen).

 Das hybride Format hat sich als besonders gewinnbringend erwiesen.
• Die Lehrkräfte empfanden die praxisnahe Fortbildungsgestaltung als

gewinnbringend.
• Die Studierenden bewerteten den Austausch mit den Lehrkräften und

die unterrichtliche Praxis positiv.
 Durch die Kooperation fand ein intensiver Austausch zwischen
Lehrkräften und Universität statt sowie eine engere Verzahnung der
verschiedenen Phasen der Lehramtsausbildung.
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